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Neuer Bundesvorstand 
Im Juni 2015 wählten die 
Delegierten des Katho-
lischen Pflegeverbandes e.V. 
Rupert Brenninger aus Re-
gensburg zum neuen Vor-
sitzenden. Der Dipl.-Pflege-
pädagoge und Schulleiter 
an der Berufsfachschule für 
Krankenpflege am Bezirks-

klinikum Regensburg löst Monika Pöhlmann 
ab, die sich nicht mehr der Wahl gestellt hat. 
Zu seiner Stellvertretung wählten die Dele-
gierten Birgit Hullermann aus Emsdetten. 
Weiter im Vorstand arbeiten Sr. Elisa Döschl, 
Zweibrücken, Prof. Dr. Stephan Dorschner, 
Jena, Wolfgang Schanz, Freiburg, und Karl-
Heinz Stolz, Trier. Dr. theol. Thomas Hagen, 
München, ergänzt den Vorstand.

www.kathp�egeverband.de
 

Pflegemanagement-Award 2016
Der Bundesverband Pflegemanagement ver-
leiht auch 2016 wieder den Pflegemanage-
ment-Award an Nachwuchsführungskräfte in 
der Pflege. Mit der Kampagne „Stark für die 
Pflege. Stark für die Zukunft.“ sollen verstärkt 
junge Pflegende für das Pflegemanagement 
begeistert werden. Die Preisverleihung findet 
im Rahmen des von Springer Medizin veran-
stalteten Kongresses Pflege 2016 im Januar in 
Berlin statt. 

www.bv-p�egemanagement.de
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DPR befürwortet generalistische Ausbildung

Neuer P�egeberuf:  
Kompetenzen bündeln

Der Weg zu einer einheitlichen Ausbildung der P�egeberufe ist der 
richtige Weg. Es wird Zeit, dass wir endlich ein gemeinsames Verständ-
nis für unseren Beruf entwickeln. Der DPR weist Schlüsse aus einer ein-
seitigen Befragung der Deutsche Gesellschaft für Gerontopsychiatrie 
und -psychotherapie e.V. (DGGPP) zurück.

D ie Deutsche Gesellscha� für Ge-
rontopsychatrie und -psychothe-
rapie e.V. (DGGPP) hat eine Be-

fragung zur generalistischen P�egeaus-
bildung durchgeführt. Befragt wurden 
hierzu Altenp�egeschülerinnen und Al-
tenp�egeschüler. Nicht befragt wurden 
die gleichfalls von der geplanten gemein-
samen P�egausbildung betro enen 
Schülerinnen und Schüler der Gesund-
heits- und Krankenp�ege und Gesund-
heits- und Kinderkrankenp�ege. 

Studie spielt mit Ängsten
Als Deutscher P�egerat kritisieren wir 
die einseitige Befragung und unter-
schwelligen Behauptungen der DGGPP. 
Diese spielt zudem bewusst mit Ängsten 
der sich in der Ausbildung be�ndlichen 
Schülerinnen und Schüler. 

Es ist unseriös und falsch, wenn man 
bei Befragungen zur generalistischen 
P�egeausbildung Suggestivfragen stellt 
und sich ausschließlich auf eine einzige 
Berufsgruppe stützt. Die daraus resultie-
renden einseitigen Ergebnisse sind kei-
neswegs repräsentativ für das Meinungs-
bild zur geplanten generalistischen P�e-
geausbildung. Mikrobefunde dürfen 
nicht zu repräsentativen Aussagen hoch-
stilisiert werden. Denn entgegen der 
Au assung der DGGPP kommt der we-
sentliche Impuls für eine generalistische 
P�egeausbildung aus der P�ege selbst: 
Erfahrene Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter aus der P�ege wissen, dass sie für 
eine bestmögliche Versorgung der ihnen 
anvertrauten Menschen eine umfassen-

dere Ausbildung benötigen, die das Bes-
te der noch getrennten P�egeausbildun-
gen vereint.

Altenp�ege abscha�en?
Es geht daher überhaupt nicht um die 
Abscha ung der Altenp�ege. Niemand 
will das Wissen und Know-how der bis-
lang getrennten P�egeausbildungen be-
schneiden. Solche Behauptungen sind 
schlichtweg falsch. Sie erzeugen ein Bild, 
welches der Attraktivität des P�egebe-
rufs konträr entgegensteht.

Der Deutsche P�egerat will mit der 
Einführung der generalistischen P�e-
geausbildung eine Zusammenführung 
von Kompetenzen. Die drei P�egefach-
berufe „Altenp�ege“, „Gesundheits- und 
Krankenp�ege“ und „Gesundheits- und 
Kinderkrankenp�ege“ sollen zu einem 
neuen P�egeberuf mit Schwerpunktset-
zung zusammengeführt werden. Spezi-
alisierungen sollen im Anschluss an die 
Berufsausbildung folgen. Für den Deut-
schen P�egerat ist die generalistische 
P�egeausbildung eine der wichtigsten 
Antworten auf den demographischen 
Wandel.

Andreas Westerfellhaus
Präsident des Deutschen P�egerats




